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Kyrıe-Litaneı und „ Vater unser“

Wıe WIr oben schon gezeıgt haben, wurde die dıakonale Kyrıe-Litaneı
Schlu{fß des Stundengebets seitihrer frühesten Erwähnung 1m Jh durch
eın Kollektengebet des Bischofs (bzw Hauptzelebranten) abgeschlossen®?. Be1Il
Benedikt hat das „ Vater unser“ diese Funktion übernommen, ın atutın und
Vesper laut VO Oberen vorgetragen, 1n den kleinen Horen dagegen eınen
alten Brauch der Arkandisziplin beibehaltend®* 1Ur laut beschlossen, N-
sten aber leise rezıtiert®e> „Auch aut der Synode VO  e} Gerona wurde be-
stımmt, Y omnıiıbus diebus pPOSL Matutıinas eit Vespertinas Oratıo dominica
sacerdote proferatur‘ *66 In Rom scheint sıch eın Ühnlicher Brauch bıs 1Ns
e gehalten haben Aus dem VOT 1145 entstandenen „Ordo officı ecclesiae
Lateranensıs“ erfahren WIr nämlıch, „dafß der Lateranbasılıka, die gewÖhnli-che VWeıse, eiıne Hore beschließen, im Gebet des Herrn bestand, das durch
den neuntfachen Kyrıeruf vorbereitet und VO  an allen in verbeugter Haltungstill gesprochen wurde bıs den Schlußworten: Et NOS, die VO Hebdoma-
dar laut SCESAQLT un VO hor laut beantwortet wurden Ustersonntagnıcht anders als Werktagen“%.

ber auch die Sınaı-Mönche kennen ach dem Bericht der bte Johannes
un Sophronius bereits 1im Jh Schluß des Orthros das „Vater unser“ mıt
dem zugehöriıgen 17 oder 30 (oder 300-)maligen „Kyrıe eleison“68. Abgese-hen VO der armeniıschen Lıiturgie kommt das „Vater unser“ aber auch ın allen
anderen orıentalischen Rıten Horenschluß unmıiıttelbar VOT der Entlassung
vor®*? So gelten 1im byzantinischen Rıtus das „I’rıshagion“, das dreimalige
„Kyrıe eleison“ un das ‚ Vater unser“ als klassısche Gebete, dıe VOTr der Entlas-
SUNS gesprochen werden?7?®.

In der „Liturgia orarum“ kommt diese Kyrıe-Litanei leider 1Ur
mehr Horenschlufß VO Laudes un Vesper iın orm eıner mıt dem „ Vater

63 Der eıl des Beıtrags befindet sıch ın 36 (1982) 161 —167 Entsprechende Seıtenverweise
beziehen sıch auf das Hett. Hıer: Vgl ben 162 f, 164

Vgl Camiullo Callewaert, De laudıbus matutinıs: Sacrıs erudırı, Steenbrugge 1940, 85 f) OSe: An-
dreas Jungmann, Das Gebet des Herrn 1m römischen Brevier: Liturgisches Erbe un: pastorale Ge-
SCHWAaTT, Studien un! Vorträge, Innsbruck 1960, 253
65 1 5 12—14; vgl. ben 161 Anm

Jungmann, Das Gebet, Qa 253 mıt Beleg in Anm
67/ Ebenda mıiıt Beleg in Anm
68 Vgl Suitbert Bäumer, Geschichte des Brevıers, Freiburg 1895, 128 Josef Andreas Jungmann, Das
Kyrıe eleison ın den Preces: Liturgisches Erbe un! pastorale Gegenwart. Studıien und Vorträge,Innsbruck 1960, 240

Vgl die Übersicht ber den Vesperschlufß 1m byzantinischen, armenischen, syrıschen, maronıiti-
schen, chaldäischen, koptischen und äthiopischen Rıtus bei Alphons Raes, Introductio In LıturgiamOrıentalem, Rom 1947, 204 f; vgl Jungmann, Das Gebet, aal 259
70 Vgl Nıcolas Egender, Introduction: La prıere des eglises de rıte byzantın, La priere des heures,Chevetogne 1975 61



unser“ beschlossenen Fürbittenreihe vor/! Diese Einrichtung bedeutet ZWaar 83
eiınen Fortschritt gegenüber der Rubrikenreform VO  e} 1955; die die „Preces“ L1UTr

mehr 1m Ferialoffizium VO atutın un Vesper in Advent, Quadragesimaun
Quatember beibehalten hat72 W as aber die Streichung der „Preces“ iın den klei-
NC Horen anbelangt, bleibt Jungmanns FEınwand bestehen, da{fß 1er „nıcht
der Einblick in die Geschichte eiıner ehrwürdigen Eıinrichtung, sondern das
Entgegenkommen gegenüber dem auf Kürzung drängenden Klerus den Aus-
schlag gegeben“73 haben hne diese Tatsache un die benediktinische Tradı-
t1ıon berücksichtigen, die das mıiıt dem „Kyrıe eleison, Christe eleison, Kyrıe
eleison“ verbundene „Vater unser“ nıe den „Preces“ führte un daher
auch och 1m lateiniıschen „Breviarıum Monastiıcum“ tägliıch betete74,
tolgt das Curc „Monastische Stundenbuch“ der Ordnung der „Liturgıia
orarum“ un besitzt daher in allen kleinen Horen einschließlich der Komplet
weder die Kyrıe-Litaneı och das zugehörige „ Vater unser“.

Freıilich erhebt sıch 1U  a die rage, Ww1e WIr uns die Kyrıe-Lıitaneı der benedik-
tinıschen Komplet vorzustellen haben Von Benedikt selbst wı1ssen WIr ledig-
lıch, da{fß die letzte Intention seıner Fürbitten den aut Reıisen befindlichen, ab-
wesenden Brüdern oilt75. Ferner haben WIFr erarbeıtet, da{fß VO dieser VOTr dem
‚ Vater unser“ gebeteten Kyrıe-Litaneı 11UT das „Kyrıe eleison, Christe eleison,
Kyrıe eleison“ übrig geblieben 1st76 Andererseıts lassen sıch in der lıturgischen
Tradition der Benediktiner seıt dem 8./9 in den auf das „Vater unser“ fol-
genden „Preces“ die mıt gallıkanıschen Psalm-Versikeln vermischten Intentio-
nen der alten Kyrıe-Litaneı nachweisen?77. Wır mussen uns im Rahmen dieser
Arbeit allerdings 1Ur auf Handschriften der Staatsbibliothek München be-
schränken?8. Clm (Freising bietet dabei aut 65r für die Kom-
plet tolgende „Preces“:

Vgl Institutio Generalıs de Lıturgia Horarum : Nachkonziliare Dokumentation, 3 9 Trıier
1975 Art 194 (S 141)
72 Vgl Jungmann, Das Gebet, Üal 258
/3 Ebenda, Anm
/4 Vgl ben 16/.
75 vgl ben 162
76 Vgl ben 165 und 16/.
77 Vgl das bei Bäumer, Geschichte, aa O 61 1—613 abgedruckte Beispiel des Jh., das mıiıt zahlrei-
chen „Preces“-Überlieferungen des e } Jh.s weitgehend identisch Ist, und ben 166 — Typiısch
benediktinisch 1st Baumers Beispıiel, da{fß ın der etzten Fürbitte „Pro tratrıbus nostrIıs absentibus“
gebetet wırd
/ Die zahlreichen, einschlägigen Handschritften des e 8 Jh.s, wI1ıe s1e Bäumer, Geschichte,
4.20.; 254{ Anm un! 611{ anführt, können leider ın dieser Arbeıt aufgrund iıhrer sehr nter-
schiedlichen un! weıt entfernten Aufbewahrungsorte nıcht eingesehen werden. Von den beiden
Handschritten der Staatsbibliothek München, die Bäumer, Geschichte, AA 255 Anm und 612
anführt, braucht Clm 8271 nıcht berücksichtigt werden, da keine Komplet-„Preces“ enthält.

Zur Beschreibung un! Provenıenz der Handschriuft vgl Natalıa Danıel, Handschriften des zehn-
ten Jahrhunderts Aaus$s der Freisiınger Dombibliothek. Studien ber Schrittcharakter un! Herkunft
der nachkarolingischen un! ottonıschen Handschriften einer bayerischen Bibliothek Münchener
Beiträge ZUFr Mediävistik und Renaissance-Forschung I} München 1973 98



Versus ad Combpletorium
(1) Benedictus CS domine, eus patrum NOStrorum,

et laud(abilis el glori0sus in saecula).
(Z) Benedicamus patrı (!) e filıo (!) CUu SANCIO spırıtu,

laud(emus CT superexaltemus C4 in saecula).
(9) Benedictus CS, domine, 1n firmamento caelı,

et laud(abilis et glor10sus ET superexaltatus in saecula).
(4) Benedicat 910 Oomnıpotens deus,

et CUST (odıat 1105 omnıpotens et miser1icors dominus. Amen)
(5) Pone, domine, custodiam Orı INCO,

et ostıum (cırcumstantıae labııs me1S).
(6) Dignare, domine, 1sta

sıne PECCATLO (nos custodire).
(7) 1at misericordia LUuaA, domine, NOS,

quemad (modum speravimus ın te)
(8) Domiuine, salvum fac recsSCm,

et exaudi (nOos ın dıe, qUa invocaverımus te)
(9) Oremus pro ep1SCOpo NOSTIrO

Domuinus CONServet (eum
(et vivıfıcet Cu et beatum tacıat Cu 1n ferra);.

(10) Salvum fac populum (uum, domine,
et benedic (hereditati tuae).

1) 1at PaX iın vırtute (UaAa,
et abund (antıa in turrıbus tu1s).

(12) Oremus Pro fratrıbus nostrIis absentibus:
Salvos (fac SCTIVOS tuos),
(deus INCUS, Sperantes 1n te)

(13) Mıtte e1s, domine, auxılıum de SanNcCTO,
eit de Sıon (tuere e0S).

(14) Domıuine, exaudı oratıonem INCaAM,
et clamor (meus ad te ven1at).

(15) Miıserere mel1l, deus,
secundum INagNam miısericordiam (tuam)

(16) Domine, deus viırtutum, NOS,
(et ostende tacıem (uam, et salvı erımus).

Wenn WIr 1U die einzelnen, oben durchnumerierten Versikel gCHaAUECF be-
trachten, können WIr TEl unterschiedliche Gruppen teststellen:

Versikel, die autf Intentionen nNntworten
Versikel, die ı1er ZWAar allein stehen, ursprünglıch jedoch WI1e€e andere lıtur-
gische Quellen erweısen ebenfalls auf Intentionen NtwoOortete



Versikel, die ZW ar typisch für die Komplet sınd, jedoch nıemals aut Intentio- 8
nen aın  H
Lassen WIr die Versikel be1 der ersten Gruppe WCS, erhalten WIr folgende

Intentionen:
(9) Oremus PrO ep1scopo NnOSIro

(12) Oremus Pro fratrıbus nostrıs absentibus.
Durch Vergleich mıiıt den „Preces”, WwWI1e s1e bei Bäumer OSB, (Se-

schichte, 42© 612{ un och 1im Breviarıum Romanum VO  e 1914 abgedruckt
sind, ergeben sıch für die Zzweıte Gruppe außerdem folgende Intentionen:
(8) Pro rcHCc nostro®®.
(10) Pro CUNCTIO (omnı) populo christiano (catholico)®!.

Pro Pacc eit unıtate ecclesi2e82.
(13) Pro afflictis et captıvıs®,

Den restlichen Versikeln bıs (Z) und (13) bıs (16) brauchen WIr dagegen 1mM
Rahmen unNnseIrer Fragestellung keine Beachtung schenken. Als reine Psalmverse
haben s1e nıe auf eıne Biıttintention geanNtWOTTEL, sondern sollten neben dem al-
ten Bufßpsalm 5084 lediglich den abendlichen Lobpreıs® un die Bıtte den
göttlichen Beistand ın der Nacht86 un die Erhörung des abendlichen ebe-
tes®/ Zu Ausdruck bringen.

Für die Kyrie-Lıitaneı der Komplet ergeben sıch dann folgende Intentionen:
(8) Pro rcHC NOSIrO

(9) Oremus PrOo ep1scopo NOSIrO

(10) Pro CUNCTIO (omnı) populo christiano (catholıco).
(11) Pro PaCcCc et unıtate eccles1i4e.
(32) COremus Pro fratrıbus nostrI1s absentibus.
(13) Pro afflictis et Captıvıs.

Unser Beispiel zeıgt also, da{fß auch in den alten Komplet-„Preces“ eıne t_
lıche Anzahl VO  w} Intentionen der alten Kyrıe-Litaneı verborgen ISt Eın ab-
schließendes Urteıil bedürtte natürliıch och der Untersuchung weıterer and-
schritten. och scheint sıch auch Jetzt schon eine gahnz ähnliche, Wenn auch eit-

0 Vgl Baumer, Geschichte, A, 612
Vgl ebenda.

82 Vgl ebenda.
Pır Papae83 Vgl Breviarıum omanum decreto sacrosanctı concılıl Trıdentinı restitutum,

auctorıtate reformatum, Pars autumnalıs, Regensburg 1914, 10
84 In den vorliegenden „Preces“ 1st in dem Versikel (435) dıe Rezıtation VO  3 DPs War NUur durch den
ersten Vers angedeutet, doch dürtfte damıt wıe beı Bäumer, Geschichte,A613 der I1 Psalm
gemeınt se1n.
85 Versikel (1) bıs 33
86 Versikel (4) bis (7)
5/ Versikel (14) und (16)



Z W as knappere Fürbittenreihe abzuzeichnen, WwW1e€e S1e heute och in der byzantı-
nıschen Komplet üblich 1st88

Das Segensgebet
ben haben WIr schon festgestellt, da{fß der degen des Bischofs (bzw Haupt-

zelebranten) spatestens seıt dem regelmäßıig als Abschlufß der ‚miıssae“
greitbar 1st8? uch in Benedıikts Komplet bıldet VO Abt oder eiınem rı1e-
ster gesprochen das letzte Strukturelement dieser Hore?®. Ferner pflegten dıe
Mönche der eınen degen in ehrfürchtiger Haltung, also knıiend, tief
verbeugt der auf dem Boden liegend empfangen?!. Es besteht also auch 1er
eıne Parallele ZUr Hauptneijigung der Gläubigen, W1e S1e uns durch Atheria un:
die „Constıitutiones Apostolorum“ beim bischöflichen degen geschildert wırd?2.
Den Wortlaut des degens selbst hat uns Benedikt allerdings nıcht angegeben.
Sıcher 1sSt lediglich, da{ß damıt nıcht die trinıtarısche Segensformel „Benedicat et
custodiat nOs  < gemeınt haben kann, die ın dem der päpstlichen Hofliturgie
orıentierten und 1m Laute des Jh.s für die römische Liturgie normgebenden
Franziıskanerbrevier VO 1243 /443 autf die klassısche Komplet-Oration „Viısıta,
UAaCSUMUUS, Domine“ un! das dazwischengeschobene „Benedicamus Do-
mıno“ tolgt?*. Wıe der bıs ZUr Liıturgieretorm auf das „Jte mi1ssa est  I tolgende,
ursprünglich aber 1Ur während des Auszugs des Papstes übliche Schlußsegen
der römischen Messe?> verrat nämlıch auch auf das „Benedicamus Do-
mıno“ tolgender degen seıne spatere Hınzufügung. War doch sowohl das „Be-
nedicamus Domino“ als auch das „Jte mıssa est  D ursprünglıch der endgültige
Entlassungsruf des Stundengebets bzw der Messe, auf den keine weıteren Cz6-
bete mehr tolgten?®.

855 Vgl AVÜOoAOYLOV TOU ÖAOU EVLOAUTOV, 2’ Rom 1974, DF
Vgl ben 163
Vgl ben 161 und 163

91 Vgl ben 163 Anm
97 Vgl ben 163
93 Vgl Van Dıjk Stephen J. Walker J. Hazelden, The Orıgıins of the modern Roman Liturgy. The

411
Liturgy ot the Papal Court and the Francıscan Order ın the thirteenth Century, London 1960, 398—

Ordo brevıarı) (ed Van Dijk Stephen P Sources of the modern Roman Lıiturgy. The Ordıinals
by Haymo of Faversham an! related Documents (1243-1307), 29 Leiden 1963, 48) Den papst-lıchen bzw. bischöflichen degen ach dem „Benedicamus Domino“ der Vesper und der Vigil kennt
übrigens schon der VOT 1145 entstandene „Ordo officıorum ecclesiae Lateranensıis“; vgl Pascher Jo-seph, Das Stundengebet der Römischen Kırche, München 1954, 191
95 Zur geschichtlichen Entwicklung vgl Jungmann, Mıssarum Sollemnia 2! 544—547

Vgl Jungmann, Mıssarum Sollemnia 27 536—-541



Wohl römiıschem FEinflu{$?7 haben erst die 370/90 entstandenen
„Consuetudıines“ VO Subiaco diese Segensformel ın der Komplet des arıanı-
schen Offtfizıiıums übernommen, ebentfalls aut „Visıta, UaCSUMLUS, Domine“ und
„Bendicamus Domino“ folgend?8. Von dort?? gelangte s$1e iın die normale Kom-
plet der Gewohnheıten VO Melk 100 un: ınm der gleichen strukturellen Stellung
druckt s1e schliefßlich auch das „Brevarıum Benedictinum“ VO 1612101 un das
neueste lateinısche „Breviarıum Monastıcum“ VO 1963102 ab

jel wahrscheinlicher dürtfte Benedikt seıner „benedictio“ jedoch Jjene
Art VO Segensgebet verstanden haben, Ww1e 65 der Bischot in den „Constitut1io-
NC Apostolorum“ (4 Jh.) ber den Gläubigen gebetet hat, nachdem s$1e VO

Diakon ZUE Hauptneijgung aufgerufen worden sınd
„Gott unserer Väter un Herr der Erbarmung, der Du iın Deıiner Weisheıt

den Menschen gebildet ast als vernunftbegabtes un Dır teuerstes Geschöpft
VO allem, W 4a55 auf Erden 1St Du Ast den Menschen verliehen, ber alles auf
Erden herrschen, un ast s$1e ach Deiınem Wohlgefallen Fürsten und
Priestern bestellt. Jene sollen uns eın ruhiges Leben sıchern, un:! diese sollen
Cjott den schuldigen ult eısten. Du aber, allmächtiger Gott, neıge Deın Ohr
uns un lafß Deın Angesicht aufleuchten ber Deinem olk un besonders
ber diıesen hıer, die den Nacken ihres erzens VOT Dır beugen. egne S$1e durch
Christus (EUNOYNOOV QUTOUCG dLO. XoLOTOU), durch den Du uns erleuchtest un
ıch selbst uns geoffenbart hast,; miıt dem Lichte Deıiner Erkenntnıis. Zusam-
INEC  - mıt Ihm soll Dır un dem Heılıgen Geilst VO jeglicher vernunftbegabten

9/ Wıe (Jeneva Hallıday Drinkwater, Hıstory of the Monastery of Subiaco 1500 Abstract of The-
SCS ot the Universıty of Chicago (  [9)  2); 193 die hochmittelalterliche Geschichte Subiacos
sammentadfSt, „the TYy of Subiaco W as VE closely allıed wıth Rome  n ıts hıstory retflects the
calm periods and the of the CIty of Rome and of the pPapaCY , and iıt flourished under the pro-
tection of the POPC and sutffered when that protection W as withdrawn. Popes intertered trom
tiıme tiıme, sendıng visıtors retorm the»governing directly from Rome through
INCTOUS papal etters and agents, and tınally takıng trom the monks the rıght ot electing theır abbot“.
50 erklärte Papst Innozenz das Kloster 1250 als unmıttelbar dem Stuhl unterstellt; vgl
Ippolıto dı Brızı0, Monasterı ı Sublacensı: Italıa benedettina, hrsg. Placido Lugano, Rom 1929,

Unter diesen Voraussetzungen dürtte Rom ohl uch großen Einflufß aut das Offizium VO  3

Subiaco ausgeübt haben
98 Subiaco 370/90 (Consuetudınes monastıcae, ed Bruno Albers, 11, Montecassıno 1905; 121
99 Zu den Reformzusammenhängen zwischen Subiaco un! Melk vgl Joachim Angerer, Di1e Bräuche
der Abtei Tegernsee Abt Kaspar Ayndorffer (1426—-1461), verbunden mıiıt eıner textkritischen
Edition der Consuetudıines Tegernseenses: Studien un! Miıtteilungen Zur Geschichte des Benedik-
tinerordens un! seıner Zweıge, Ergänzungs-Bd. 18 (1968), | An l
100 Melk 1418 (Statuta Mellicensia % ed Anselm Schramb: Chronıiıcon Melicense, Wıen PZ02;
321)
101 Breviarıum Benedictinum KRomano restıtutum, Paulı quintı PONTL INada.  > auctorıtate approba-
C(um, Venedig 1612, 138
102 Breviarıum Monastıcum pontificum CUra recognıtum PTro omnıbus sub regula
Benediceti militantıbus Jussu abbatis primatıs editum, 1’ Rom 1963,



Q  (IOÖ und heiligen Kreatur gebührende Anbetung zute1l werden in alle Ewigkeiıit.
Amen.“ 103

Ahnliche Gebete allerdings gefalßt iın der knappen un nüchternen Sprachedes westlichen Kulturkreises kennt auch die römische Tradıtion. Auft die
breıite, lobpreisende und heilsgeschichtlich-anamnetische Eıinleitung der Ööstli-
chen Gebetssprache verzichtend19, haben S1e als „Uratıones populum“schon 1im „5Sacramentarıum Leon1anum“ (frühestens Mıtte Jh.)1°5, 1aber auch
och 1im „Missale Romanum “ 106 die Funktion eınes deprekativen Se-
gensgebetes Schlufß der Messe bewahrt. Heute durch den Diakon mıt AIncli-
Ate VOS ad benedictionem“ eingeleitet!?, wırd N VO Prıiester mıiıt ausgebreite-
ten Händen un VO den Gläubigen mıiıt „Amen“ beantwortet. Eın
Von der trinıtarıschen Segensiormel A benedictio Deı Patrıs descendat
PCI VOS et mManeat semper” begleiteter und VO der Gemeinde mıiıt „Amen“ be-
schlossener Handsegen des Priesters beendet 6S schliefßlich108.

Genau diesen Oratiıonen oleicht auch die tradıtionelle Komplet-Oration VE
sıta, UACSUMUS, Domine“, W1e€e S1Ee seıt dem Ende des 11 Jh.s ın benediktini-
schen „Consuetudines“ nachweisbar19?9 un auch 1im „Breviarıum Mo-
nastıcum“ VO 1963 och finden 1st110 tellen WIr uns zunächst iıhren Text
VOT Augen:
(1) „Visıta, UACSUMUS, Domiuine,
(2 habitationem 1stam,
(3) T insıdıas inımıcı ab longe repelle.
(4 Angeli tu1l sanctı habitent ın C:
(5) quı1 19{0 ın Pacc custodiant:;:

103 Constitutiones Apostolorum 8! 37,5—6 (ed Franz AÄaver Funk, Paderborn 1905, 546; deutsch bei
Hugo Seemann, Der Abschluß der kirchlichen Tagzeıten: ($ 401)104 Vgl Leo Eızenhöter, Untersuchungen ZU! Stil un!: Inhalt der römischen „Uratı up'populum“: Ephemerides Liturgicae 57 (1938); 260262
105 Vgl Jungmann, Mıssarum Sollemnia 2) 529535
106 Vgl die 26 „Uratiıones P' populum“ im Mıssale omanum decreto sacrosanctı oOecumenıcı
concılıı Vatıcanı 11 instauratum, auctoriıtate Pauli VI promulgatum, Vatıkan 1970, 50/7—-511
1—26
107 Im trıdentiniıschen Miıssale autete dıe Formel noch „Humluliliate capıta vestra Deo“; vgl Miıssale
Romanum decreto sacrosanctı concılı Irıdentini restiıtutum, pontificum Cura
recognıtum, Rom-—Parıs 1962; 124
108 Vgl dıe Rubrik 1m Miıssale omanum 19770, 507 Der abschließende Handsegen des Priesters W ar
1m vorhergehenden Miıssale dieser Stelle och nıcht vorhanden.
109 50 die „Consuetudines“ VOonNn Bec 1079, Red (ed Dıckson, Corpus Consuetudinum Mona-sticarum, 4, hrsg. assıus Hallınger, Sıegburg 1967, 40), Fruttuarıa (ed Albers, Con-suetudınes monastıcae. 4) Montecassıno 1911, 64), Eynsham 13./Anfang In (ed Gransden,Corpus Consuetudinum Monastıcarum, 2, hrsg. assıus Hallınger, Sıegburg 1963, 1! 1);, Che-
ster Jh. (ed Brady, Corpus Consuetudinum Monastıicarum, 6, hrsg. assıus Hallınger,Sıegburg 1975, 293) un! Tegernsee 1450 (Angerer - O 196)110 Breviarıum Monastıcum 4 1963, 252)



(6) et benédictio LUa Sit NOS SCMPCFK.
(Z) DPer Dominum.“111

Schon iıhre Bıtte „Visıta; UaCSUMLUS, Domine“ (1) leitet auch eıne Ora-
t10 populum“ des „Sacramentarıum Veronense“ (=Sacramentarıum Leo-
nıanum, frühestens Mıtte Jh.) ein112. Ferner ertfleht die letzte Bıtte ausdrück-
ıch die göttliche „benedictio0“, WI1e€e das schon für das obige Segensgebet der
„Constıitutiones Apostolorum“ un auch für die „ÖOratıones populum“
typısch ist113. Schließlich verbindet S1e mıt dieser Gebetsgattung auch noch, da{fß
die erflehten Gaben iın unserem Fall der degen (6) „nıcht w1e 1n anderen Ora-
tionen NUur im allgemeınen, sondern für die unbestimmte Zukunft erbeten
werden: SCINDCT, jugiter, protectione usu M4 Freıilich verweıst sS1e
dabe] das Bıtten für “n08” eıne den äalteren „Oratıiıones populum“
fremde Wendung, die den Segensspender mMiıt einschliefßt in die eıt oder
ach Gregor dem Großen (T 604 )11>, ber och Hıldemar (# 850) betont die
Einheit zwischen der Komplet-Oratıon un der inzwischen darauf tolgenden
Segenstormel „Benedictio Dei Patrıs et Filiu et Spirıtus Sanctı“, ındem die
Mönche anwelıst, während ratıon un Segen lange in Prostrationshaltung

verweılen, hıs der Priester die Segenstormel spricht un diese Nu

wiıeder aufgerichtet mıt „Amen“ beantworten116. Daher tolgt 1n den äalteren
„Consuetudıines“ die Segenstormel „Benedictio Dei Patrıs“ ohne das da-
zwischengeschobene „Benedicamus Domino“ sofort auf unsere Oratıon1!7. Ja
die 1394 geschrıebenen „Consuetudıines“ VO  3 Saınt-Germaımn des res scheinen
vielleicht och die VOrTr Hıldemar übliche Verwendung dieses Gebetes
zudeuten. Schreiben s$1e doch VOI, da{fß sıch jeder Mönch be1 Se% benedictio LUa

111 Ebenda.
112 Vgl Leo Cunibert Mohlberg Leo Eizenhöter DPetrus Sıffrin, Sacramentarıum Veronense:
Rerum Ecclesiasticarum Documenta, Serıies ma10r, Fontes I7 Rom 1956, 110 8/1 Diese ratıon
kommt auch 1Im gelasıanıschen Sakramentar in gleicher Funkti:on VOT,); vgl Bruylants, Les Oraısons
du Miıssel Romaın. TLexte histoire, 1, Louvaın 195Z; 92
113 Als typische Imperatıve un: Optatıve olcher Oratiıonen z1bt Eizenhöter, a.a.0.; Z aNn: :)(P°'
pulum tuum) benedic“, „(populo tuO) adcumula benedictionem“ un! „(populus tuus) adsequatur
benedictiones“. Hıerher gehören ach Eızenhöter, A aO 71 übrıgens auch die ın ÜSCTET Ora-
tıon vorkommenden Wendungen SViSita ” vgl (1) un ‚custodi(ant)“, vgl (5)
114 Jungmann, Mıssarum Sollemnia Z 531
115 Vgl Eızenhöter, OR 286 —288, 297— 300 un! 310; Jungmann, Mıssarum Sollemnia 2) 531
116 Vgl Hıldemar, Expositio regulae 20 (ed Miıttermüller, Expositio Regulae ab Hıldemaro tradıta,
Regensburg 1880, S21 dıe Beendigung der VO den Mönchen 1m Herzen miıtvollzogenen
Priestergebete geht: „Sed ıta debes brevıare oratıonem (uam, CUu sacerdos dicıt PCr omn1ıa
saecula saeculorum, tinıta Oratıone Lu2 respondeas Amen: tTumtamen ad completorium 19{0}  3 ad
ıllud Amen, quod respondetur ad oratıonem sacerdotis, sed ad illud Amen, quod respondetur ad
benedictionem sacerdotis, quod Ltunc ad ıpsum officıum Completoru1 tamdıu debes Jacere,
quoadusque dicat sacerdos: Benedictio Deı Patrıs Fıli et Spirıtus Sanctı, et ereCIus respondeas
Amen.  ®
117 So die „Consuetudines“ VO:  n Bec 1079, Red 14 (ed Dıckson, a;a.0.; 40), Vallumbrosa An-
fang E (ed Albers, ZzO: 229), Fruttuarıa E (ed Albers, : A0 64), Eynsham 13./Anfang

Jh (ed Gransden, A a:0O.; H4 un! Chester 14 (ed Brady, A, 293)



SIt 1105 semper” (6) bekreuzigen so]1118 Lediglich die “Consuetudıines“
VO Vallumbrosa NeENNEeEN als Komplet-Oratıon nıcht „Visıta, UACSUMUS, 1)5-
mıne“, sondern „Tllumina, UaCSUMUS, Domuine“;, eıne Oratıon, die auch 1im
Maıiıländer Brevıer mıt „Viısıta, UaCSUMUS, Domine“ die Komplet
abschliefßt119.

ber den Gebrauch der VOT Oratıonen uralten Grufstormel „Dominus
bıscum“120 und der zugehörigen Gebetseinladung „UOremus“121 wıssen WIr be-
züglich unserer ratıon sehr wen1g. So erwähnen VO den herangezogenen
„Consuetudıines“ 1Ur die relatıv spaten VO  a Tegernsee ausdrücklich das „Do-
MINUS vobiscum“122. Vom „Uremus“ 1St nırgends die ede ClIm
(Freising Jh.) bietet autf 65r/v lediglich vier Komplet-Orationen ohne Jeg-
liıches Eınleitungstormular!23, Daneben waren natürliıch och die repräsentatıv-
sSten monastischen Brevierhandschriften einzusehen w1e sS1e Salmon aut-
führt124. Da sıch ıhnen jedoch eın einzıger Codex der Staatsbibliothek
München befindet, konnten WIr sS$1e augenblicklich aus zeıitlichen und örtlıchen
Gründen nıcht einsehen. Yrst 1ın den VOT 1612 erschienenen benediktinischen
Brevierdrucken der Staatsbibliothek München enthalten die Bücher der Melker
Observanz „Dominus vobiscum“ un „UOremus“ durchwegs als Eınleitung

Oratıon!25, während die Bücher der Cassınensischen Kongregatıon die-

118 Vgl Edmund Martene, De antıquıs ecclesiae riıtibus lıbrı Lres 4, Venedig 21 783, 38 „Clarıus
1n consuetudinıbus ermanı: Oratıo: Visıta, UACSUMUS, Domuine, et. quando dicitur: Et ene-
dictio (ua SIt ‚PNOS SCMPCT, UunNusqulsque debet sıgnare finıta oratıone dicetur: Benedictio Deı
omnıpotentıs“. Zur Identifizıierung un! Datıierung dieser „Consuetudines“ vgl Aıme-Georges
Martımort, La Documentatıon lıturgique de Dom Edmond Martene: 279 (1978), 550 1165
119 Vallumbrosa Anfang { (ed Albers, A0 229) un! Breviarıum Ambros:anum Carolo
archi1ep1scopo editum, Andrea ard Ferrarı archiepiscopo 1USSu Alafrıdıi Hıldephonsi ard
Schuster archiepiscopi1 denuo iımpressum, Pars hıemalıs I, Maıland 1944, Wıe Bruylants,
4a0 DL und 14 ze1gt, exıistierte 1n verschiedenen Sakramentaren auch eine gleichartıg
eingeleıtete „Oratıo Uup populum“. Dıie Funktion als Segensgebet liegt also auch bei dieser ratıon
sehr nahe
120 Zur Geschichte un! Bedeutung dieser Formel vgl Jungmann, Mıssarum Sollemniia 1, 463—469
121 Zur Geschichte un! Bedeutung dieser Formel vgl ebenda, 469—4 71
122 Tegernsee 1450 (Angerer, za 196)
123 Die Inıtıen der Oratiıonen lauten: „Viıgıla 1105, Oomn1ıpotens deus“; „Domifie, deus, Jesu hrı-
StE, quı 1105 redemisti“ ; „Pacem LuUam, domine, de caelo da nobis“ un! „Tllumina, UHAaCSUMLUS, do-
mıne, tenebras nostras“.
124 Vgl Pierre Salmon, office divin Moyen Age Lex orandı 43, Parıs 1967, 18—20
125 Vgl Pars estivalis Cal  3 de tempore q U amn de sanctıs breviarli Benedictine relıgi0n1s, ecclesie
Romane maxıme rubricam sectantıs, 1Uuxta consuetudinem monachorum nıgrorum de observantıa
Melicensıi, ımpressum impens1s Georgıl Stuchs Sultzpach C1VIS Nurmbergensis aNNO incarnatıon1s
domıiını CC GGE (unpagınıerte Inkunabel der Staatsbibl. München Inc (4Breviarıum
ordiniıs sanctı Benedicti de OVO 1n Pannonie Sanctı artını rubrica Mellicensium

dılıgentia EXTIracCtum, Venedig 1512 YIir: Breviarıum reverendorum ordinıs 1V1 Be-
nedicti de observantiıa pPCI Germanıam Pin Egmundensı monaster10 et1am ıterum accuratıs-
siıme castıcatum, Pars aestivalis, OÖln 1561, 69r; Breviarıum una CU psalterio0 secundum rıtum
consuetudinem monachorum de observantıa Benediıicti ın Tegernsee, Tegernsee 15/6, 129



selbe ohne Eıinleitungstormular abdrucken126. Seit dem „Breviarıum ene-
dietinum“ VO 1612 lassen sıch bıs ZU lateinıschen „Breviarıum Mo-
nastıcum“ VO 1963 dıe beiden Eınleitungstormeln allerdings ımmer VOT 115

PEl ratıon nachweıisen127. Nach dem Vorbild der „Lıiturgıia orarum 128 un:
des deutschen „Stundenbuches“129 leitet das Cue „Monastische Stundenbuch“
unsere ratıon schliefßßlich 11Ur: mehr mıt „Lasset unls beten“ eın 150 un äßt
miıttelbar aut s$1e als Abschlußsegen die Formel „Eıne ruhige Nacht“ bzw ad
ıbıtum „Noctem quietam“ tolgen!31, die WIr seıit dem als den tradı-
tionellen Lesersegen VOTL der Kollationslesung (lectio brevıs) der Komplet ken-
nen!>2. Alternatıv annn aber auch die Segenstormel „Es un behüte uns  “
bzw seiıne lateinısche Varıante „Benedicat G custodıiat nOs  “ verwendet werden,
jener Kompletsegen, der römischem Einfluf(ß seit dem Spätmıittelalter den
typısch monastıischen Segen „Benedictio Dei Patrıs“ verdrängte!>,
Dıie ratıon „Visıta, UACSUMUS, Domuine“ selbst sehen die „Liturgıia Ho-
rarum“ un das CN ıhr Orıentierte deutsche „Stundenbuch“ ach dem
„Nunc dıimıttis“ NUur mehr Hochtesten außerhalb des 5onntags wäh-
rend ıhren Platz gewöhnlichen Tagen der Woche sıeben TICUu tormulıierte, bıs-
weılen jedoch fast wörtlich alte Vesper-Kollekten anklıngende Oratıonen
einnehmen, die VOT allem VO Freıitag bıs Sonntag das Geheimnıiıs des Todes un
der Auferstehung Christı 7A83 Thema haben un Gott täglıch seınen Be1-
stand, SOWI1e eıne ruhige Nacht und erholsamen Schlaf bıtten!5. Das „Stun-

126 Vgl Breviarıum monastıcum secundum rıtum monachorum ordınıs sanctı Benediıcti de
observantıa Cassınensı1ıs congregation1s alıas Sancte Iustine, Venedig 1506, 262v; Breviarıum INONAa-
sticum secundum rıtum monachorum nıgrorum ordinis sanctı Benedicti de observantıa
Cassınensı1ıs congregation1s alıas Sancte Iustine, Venedig 1543, 262r
127 Breviarıum Benedictinum 1612, RO 138 und Brevjarıum Monastiıcum 1963, I) 24©°
128 Lıiturgıia Oorarum 1Uuxta rıtum Romanum. Ofticiıum 1yınum decreto sacrosanctı oecumenıicı
concılıu Vatıiıcanı I1 instauratum auctoriıtate Paulı VI promulgatum, 4, Vatiıkan WFZ. 489
129 Stundenbuch tür die katholischen Bıstümer des deutschen Sprachgebietes, 17 Freiburg 1978,
357
130 Monastisches Stundenbuch für die Benediktiner des deutschen Sprachgebietes, 1! St. Ottilien
1981, 520
131 Ebenda.
132 Vgl die „Consuetudines“ VO  n Eynsham (ed Gransden, Za©. 109), Melk 141585
(ed Schramb, Statuta, a.a.0 338), Trıier, St. Matthias 1435 (ed Becker, Corpus Consuetudinum
Monastıcarum, 5, hrsg. AaSSs1ıus Hallınger, Sıegburg 1968, 90), Bursteld 438/48 (ed Volk, Dıie

Fassung des Burstelder Liıber Ordinarıius: Ephemerıdes Liturgicae ]970) und Tegernsee
1450 (Angerer, aa 171)
133 Vgl ben 86f un!: 89
134 Lıiturgıia Orarum 4, AA 985, 9858 un!: Stundenbuch IS Aa ©© 769 un! 774
135 Vgl Vıncenzo Rafta, Arricchiamento eucologico dell Uftficıo divino: le preghiere interces-
sorı1e, le Orazıonı conclusıvı, le Orazıonı salmiche, ı] Pater nOster tinale nell Ultticıo divino: 1vısta di
Pastorale Liturgica 1971), D Zu den tast wörtlichen Anklängen VO Wwel Kompletoratio-
L1C}  - der „Liturgıa orarum“ (Dienstag und Donnerstag) wel alte Vesper- bzw Psalmen-Kollek-
ten vgl Jordi Pınell, Las Oracıones del salterio0 „PCI annum“ e] lıbro de la lıiturgia de las
horas Biblioteca „Ephemerides Liturgicae“, „Subsidıa“ 27 Rom 1974, Anm 26 un! Anm 170



denbuch“ beschränkt sıch dabe; lediglich auf eine mehr oder weniger freie
Übersetzung der lateinıschen Orationen der „Liturgıa orarum“ 1Ns Deut-
sche136. Genau diesem Vorbild tolgt auch das eue „Monastische Stunden-
buch“, indem CS dıe deutsche Fassung der ratıon „ Viısıta, UYAaACSUMUS, Do-
mıne“ eintach Aaus dem „Stundenbuch“ überniımmt un CS ebenfalls L1UT mehr

Hochtfesten außerhalb des Sonntags ach dem Responsorium des Kapıtels
oder dem darauf ad 1ıbitum folgenden „Nunc dimittis“ beten 1äf8$t137. Ebenso
häalt Cr sıch auch den sıeben Tagen der Woche die deutschen Komplet-
ÖOratıonen des „Stundenbuches“138.

Wıe schon be] der Lesung wırd 1mM „Monastıischen Stundenbuch“ le1-
der auch bei der Komplet-Oration der Wert der täglıchen Wiıederholunger-
schätzt. Aufgrund der tägliıch wechselnden Oratıonen ann die Komplet außer-
dem nıcht mehr entsprechend ıhrem eigentlichen Charakter ohne künstliche
Beleuchtung 1m Dämmerlicht gefeiert werden!39. In iıhrer Formulierung eıgnen
sıch diese Oratıonen dagegen durchaus als Segensgebete VOT der Nachtruhe,
wenn auch ın keiner VO iıhnen deutlich VO göttliıchen Segen die ede ISt,
WI1e ın der klassıschen ratıon „Visıta, UaACSUMUS, Domuine“. Leider sınd sS1e
aber nıcht als Segensgebete VO der Art eıner „Oratıo populum“ gedacht
bzw gekennzeichnet. Sonst hätte INa  } S1e nämlıch nıcht mıt „Lasset uns beten“
einleıiten dürfen, sondern mıiıt der priesterlichen Grufßtormel „Der Herr sel mıt
euch“ un der diakonalen Gebetseinladung „Wır knıen nıeder /ABR degensge-
bet  R W1€e das auch im deutschen „Mefßbuch‘ be] den „ÖOratıones
populum“ üblıch 1st140 Erfreulicherweise 1St 1aber das zwischen ratıon und
Segensformel störende „Lasset uns preıisen den Herrn“ bzw „Benedicamus
Domino“ dieser Stelle verschwunden. Wıe bei der Lesehore un den kleinen
Horen der „Liturgia orarum “141 hätte 65 jedoch Schlufß der Komplet, in
unserem Fall also ach dem degen, seınen wohlbegründeten Platz als beschlie-

136 Vgl Liturgıia Orarum 4! a.a.O., 9895, 988, 291 993; 79 997{ un! 1000 mıiıt Stundenbuch 1
2:a© 769 /74, 778, 782, /86, 790 un! /94
137 Vgl Stundenbuch 17 Ga 769 und 774 mıiıt Monastisches Stundenbuch 13 4a0 593 und 641
138 Vgl Stundenbuch ( aal 769, /74, 778, O2 786, 790 und /94 mıiıt Monastıisches Stundenbuch
1 28© SIR 641, 683, 725 PAAS 16 und 861
139 Zur ursprünglichen Feıer der Komplet ZuUur Zeıt der SOgENANNTLEN „Dürgerlichen Abenddämme-
rung” vgl Pıus Buddenborg, Zur Tagesordnung ın der Benediktinerregel: 15 (1936), und 97

Noch 1mM soll die Komplet nach den „Consuetudıines“ VO  3 Fruttuarıa (ed Albers, Qa
140) ausdrücklich hne Kerzenlicht gefeiert werden.
140 Dıie Grufßformel „Der Herr se1l miıt euch“ wırd ‚War 1n den Rubriken der „Uratıones PO-pulum“ nıcht eıgens erwähnt, leitet jedoch die normale Entlassung der Messe eın (vgl Mefßbuch
für die Bıstümer des deutschen Sprachgebietes, Kleinausgabe, Freiburg 1975 530), wırd also auch
UNsCIC ratıon einleiten, da S1e lediglich den degen, also die Segensformel SES euch“ et-
zen hat. Dıie Gebetseinleitung „Wır knıen nıeder ZU Segensgebet“ ann ach Meßbuch 197/75;
22 568 auch durch eınen anderen passenden Text ersetzt werden. Zum sonstigen Ablauft des
Rıtus vgl ben 162
141 Vgl Institutio Generalıs, KalOx Art. unı! /9 S und 91)



Renden Entlassungsruf gehabt!42, Was schließlich die beiden Segenstormeln
geht, sınd beide für eın benediktinisches Retormbrevier unglücklich
gewählt. Gehört doch die Formel „Eıne ruhige Nacht“ als Eınleitungssegen ZUur

Kollationslesung, deren struktureller Rahmen in eiınem benediktinischen Bre-
vier nıcht ftehlen ollte, auch wenn diese Lesung nur ad ıbıtum vorgesehen
1St Der zweıten Formel AF un behüte uns  “ 1STt dagegen der 1mM onastı-
schen Bereich eindeutig Altere Segen „Benedictio Dei Patrıs“ bzw seıne eut-
sche Varıante „Und der degen des allmächtigen Gottes“ 143 vorzuzıehen.

142 Vgl ben 89
143 Mef{fßbuch 1975 aal i: 568

Wenn dUu Zur Nachtzeit betend wachst, dann en NIC die ühsal, die dir das
Wachen verursacht, SOoNdern die ro Z/uversicht, mit der dich das erfüllt
So iun auchn die Krieger sSIe senen NIC auf die Wunden, sondern auf den Lohn,
NIC auf das Gemetze!l der aC sSondern auf den ünftigen Sieg, NIC auf die
Odlıch getrofenen Kameraden, die hoffnungslos UF EFrde fallen, sSondern auf die Hel-
den, die gekrönt werden 10 fassen auch die Schiffer VOT den obenden ogen den

INnS Auge, VOT dem Schiffbruch den Mandelsgewinn, VOT den Schrecken des
eeres die Reichtümer, die SIEe nach der Seefahrt esitzen en S0 sollst auch
du machen arum Wenn In tiefer{während enschen und lere alle
ImM Schlafe llegen und vollkommenste Ruhe errscht, dUu selbst ganz eiınsam wachst
und voll großer Zuversicht dich mit dem errn der ganzen elt unterredest, das ist
wahrhaft eIiwas Großes und Schönes Ist ScHon der Schlaf SU  D gibt nıchts Süße-
r'es als das Wenn du ganz alleın mıit ın redest und nıiemand dich Delästigt,
nıemand dermn stört dann kannst du viel ausrichten Die nächtliche Stunde
selbst mac) dem wirksamer, amı du n all deinen generWIrS

Johannes Chrysostomus; obrede auf alle Märtyrer


